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Einführung  

ICEland ist ein webgestütztes Informationssystem, das umfangreiche Datenbestände, insbesondere 

aus den Themenbereichen Studienberechtigte, Studienanfänger/-innen und Studierende, Prüfungen 

und Absolventen/-innen sowie zu Personal und zur Hochschulfinanzierung zur Verfügung stellt. Das 

Kürzel ICE steht für "Information, Controlling, Entscheidung". Herzstück der Auswertungsinstrumente 

ist die flexible Tabellengenerierung, mit deren Hilfe aus dem vorhandenen Datenbestand interaktiv 

beliebige Tabellen zusammengestellt werden können. Darüber hinaus können die mit der flexiblen 

Tabellengenerierung erstellten Tabellen im Informationssystem als sogenannte "Generierte Tabellen" 

abgespeichert werden, deren Inhalte nach dem Import neuer Datenbestände automatisch aktualisiert 

werden können. 

An die über das Internet erreichbare ICE-Installation für die Wissenschaftsressorts der Länderministe-

rien sind alle Bundesländer angeschlossen. Das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und 

Kultur (MWK) vertritt dabei als Auftraggeber die Interessen der Länder. Im Jahr 2008 wurde die HIS 

GmbH durch das MWK Niedersachsen mit der Koordinierung des ICEland-Projekts sowie der finanzi-

ellen Abwicklung gegenüber den weiteren an ICEland teilnehmenden Ministerien und Einrichtungen 

betraut. Diese Aufgaben werden vom DZHW weitergeführt. 

Das Informationssystem steht neben den Länderministerien auch anderen Institutionen aus dem öf-

fentlichen Bereich und Hochschulen offen. Von dieser Möglichkeit machen derzeit Gebrauch: 

• Freie Universität Berlin 

• Universität Hamburg 

• Geschäftsstelle des Wissenschaftsrates 

• Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister 

• Universität des Saarlandes 

• Humboldt-Universität zu Berlin 

• Technische Universität München 

• Universität Bielefeld 

• Technische Universität Dresden 

• Bundesinstitut für Berufsbildung 

• TU9 German Institutes of Technology e. V. 

• Karlsruher Institut für Technologie 

• Universität Paderborn 

• Technische Universität Berlin 

• Universität zu Köln 

• Bayerisches Staatsinstitut für Hochschulforschung und Hochschulplanung 

• Universität Konstanz 

• HIS-Institut für Hochschulentwicklung e. V. 

• Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 

• Beuth Hochschule für Technik Berlin 

• Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 

• Universität Stuttgart 

• Universität Potsdam 

• Friedrich-Schiller-Universität Jena 

• Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

• Leibniz-Universität Hannover 

• Universität Hildesheim 
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• Universität Ulm 

• Deutsches Institut für Erwachsenenbildung - Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen e.V. 

• Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes 

• Technische Hochschule Brandenburg 

• Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau 

• Deutsche Universität für Verwaltungswissenschaften Speyer 

• Technische Universität Dortmund 

• Universität Bamberg 

• Stiftung Innovation in der Hochschullehre 

• Technische Universität Hamburg 

• Bergische Universität Wuppertal 

• RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung e.V. 

Zur Entwicklungsgeschichte: 

Die in den 1980er Jahren in Deutschland aufgekommene Diskussion über den Schutz personenbezo-

gener Daten führten zu einer stärkeren Sensibilität in der Bevölkerung bezüglich Datenschutzfragen 

und zu verschärften Datenschutzbestimmungen. Beides führte im Ergebnis zu verringerten Möglich-

keiten statistischer Datenanalysen: In vielen Bereichen kann bei statistischen Analysen nur auf soge-

nannte Summensätze zurückgegriffen werden. Mit dem Informationssystem ICE wird ein System zur 

Verfügung gestellt, mit dem ein Maximum an Informationen aus den prinzipiell beschränkten Sum-

mensätzen extrahiert werden kann. Gleichzeitig erlaubt das System - bei entsprechender Verfügbar-

keit - auch die Auswertung von Einzelfalldaten. 

Zu Beginn der 1990er Jahre entstand das ICE als Auftragsarbeit für das deutsche Bundesbildungsmi-

nisterium (BMBW), welches sich später mit dem Forschungsministerium (BMFT) zusammenschloss. 

Nach der Umstellung der Rechnerinfrastruktur des Ministeriums auf Microsoft Windows wurde Mitte 

der 1990er Jahre eine Neuentwicklung notwendig. Es entstand ein Intranet-System auf Basis einer 

modernen Mehr-Schicht-Architektur, mit einer Datenbank am Backend und Java als zentraler Entwick-

lungsplattform. Damit wurde das System plattformunabhängig und mit einem Internet-Browser ab-

rufbar. 

Informationssysteme auf der Basis der von damals HIS im Auftrag des BMBF entwickelten ICE-Tech-

nologie werden derzeit in folgenden Institutionen eingesetzt: 

BMBF:    StaGuS - Datenportal des BMBF 

Länder:    ICEland - gemeinsames Informationssystem der Bildungsministerien  

      der Länder 

DAAD:   ICEwwo - Informationssystem für das Projekt Wissenschaft weltoffen 

MWK Nds:   ICEnds  - Informationssystem für den landesspezifischen Informations- 

        bedarf des Landes Niedersachsen; Hochschulkennzahlen-  

          system Niedersachsen - Portal der formelbezogenen Mittel- 

       zuweisung für die niedersächsischen Hochschulen 

Wissenschaftsrat:  ICEwr - Informationssystem des Wissenschaftsrates (ehemals) 
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Änderungen im Betrieb von ICEland 

Weiterführung und Finanzierung von ICEland. Mit der Neufassung des Hochschulstatistikgesetzes 

(HStatG) wurde dem Statistischen Bundesamt die Aufgabe übertragen, eine eigene Auswertungsda-

tenbank bereitzustellen. Auf Wunsch der Länder wird ICEland vom DZHW bis zur Fertigstellung der 

Auswertungsdatenbank als Dienstleistung weitergeführt. In der 250. Amtschefkonferenz der für Hoch-

schulen zuständigen obersten Landesbehörden wurde die Weiterführung und Finanzierung von ICE-

land bis zum Berichtsjahr 2026 beschlossen, so dass die Nutzung bis zum 30.09.2028 sichergestellt ist. 

Die Länder, der Wissenschaftsrat und das DZWH teilen die Kosten der Weiterführung. Diese umfassen 

Personalkosten im DZHW für die Systembetreuung, Schulungen und Datenimporte. Die Kosten für die 

vom Statistischen Bundesamt bereitgestellte Datenbasis werden von allen nutzenden Einrichtungen 

anteilig übernommen. 

Geheimhaltung. Aufgrund der Gliederungstiefe der Daten in ICEland können in Auswertungen Tabel-

lenfelder mit einem einzigen Fall bzw. sehr kleinen Fallzahlen erzeugt werden. Einzelergebnisse amtli-

cher Statistiken sind jedoch nach den Bestimmungen des Bundesstatistikgesetzes mit wenigen Aus-

nahmen geheim zu halten. Die Umsetzung der Geheimhaltung für die geheim zuhaltenden 

Einzelergebnisse der amtlichen Hochschulstatistiken erfolgt seit dem 01. Februar 2018 in ICEland für 

Nutzer/-innen außerhalb oberster Landesbehörden über ein Rundungsverfahren zur Basis fünf.   

Für dieses Verfahren werden zunächst alle Tabellenfelder ohne Rundung ermittelt. Anschließend wird 

jede Zahl für sich auf ein Vielfaches von fünf auf- oder abgerundet. Dieses Verfahren führt nur zu einem 

sehr geringen Informationsverlust. Wie in der folgenden Tabelle ersichtlich, beträgt je ausgewiesenem 

Datenfeld die Abweichung vom Ursprungswert maximal zwei Personen. Dies gilt auch für summierte 

Werte innerhalb der Tabellen, da diese zunächst anhand der ungerundeten Werte ermittelt und an-

schließend gerundet werden. Dadurch werden logisch identische Angaben in unterschiedlichen Tabel-

len immer mit exakt demselben Wert angegeben (tabellenübergreifende Konsistenz). Das Rundungs-

verfahren hat außerdem den Vorteil, dass keine Angaben vollständig gesperrt werden müssen. 

Ursprungswert 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 … 

Nach Rundung 0 5 10 ... 

Zu beachten ist, dass in den Tabellen Rundungsdifferenzen auftreten können, wenn man innerhalb 

einer Tabelle die gerundeten Werte aufsummiert. 

Dieses Rundungsverfahren wird nur auf diejenigen Daten angewendet, die Personenanzahlen ange-

ben. Das bedeutet, dass z. B. Durchschnittswerte, Daten zur Studiendauer oder auch die Hochschulfi-

nanzstatistik von der Rundung nicht betroffen sind. Bei Auswertungen wird entsprechend darauf hin-

gewiesen, ob die Daten dem Rundungsverfahren unterliegen.      

Nutzung von ICEland. Aufgrund geänderter Rahmenbedingungen sowohl was die gesetzlichen Grund-

lagen (HStatG sowie BStatG) angeht als auch bezogen auf eine geänderte Abwicklung bei der Daten-

lieferung durch das Statistische Bundesamt ist die Nutzung von ICEland daran gebunden, dass Nut-

zungsbedingungen zur Kenntnis genommen und per Unterschrift akzeptiert werden. Entsprechende 

Unterschriften sind von der Accountinhaberin bzw. dem Accountinhaber und der Geschäftsführung 

der Einrichtung bzw. einer zeichnungsbefugten Person zu leisten. 

Datenbestand. Nachdem in der Amtschefkonferenz im November 2018 eine umfangreiche Datener-

weiterung für ICEland beschlossen wurde, stehen nun neue Daten aus dem Erweiterungspaket im Sys-

tem zur Verfügung. Dabei handelt es sich z. B. um Daten zur Regelstudienzeit von Studierenden sowie 

Absolventinnen und Absolventen oder auch zum Hochschulpersonal nach höchstem Abschluss. 
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Außerdem wurden Daten zu Studierenden mit beruflicher Qualifikation, Promovierenden und Befris-

tung von Hochschulpersonal sowie zum Zukunftsvertrag „Studium und Lehre stärken“ ergänzt. 

Studierende sowie Absolventinnen und Absolventen im grundständigen Studium. Als Grundgesamt-

heit werden in diesen Beständen nur Studierende bzw. Absolventinnen und Absolventen im grund-

ständigen Studium betrachtet. Per Definition werden dabei die Studiengänge als „grundständiges Stu-

dium“ bezeichnet, die zu einem berufsqualifizierenden Abschluss führen und für die kein früherer 

Studienabschluss Zulassungsvoraussetzung ist. Diese Studiengänge können durch die Ausprägungen 

der Merkmale „Art des Studiengangs“ und „angestrebte Abschlussprüfung“ genau bestimmt werden. 

Bei dem Merkmal „Art des Studienganges“ werden nur die Ausprägungen Erststudium einschließlich 

Weiterstudium zur Verbesserung der Prüfungsnote sowie Zweitstudium einbezogen. Studierende 

bzw. Absolventinnen und Absolventen im Promotions-, Aufbau-, Ergänzungs-, Weiterbildungs- und 

Zusatzstudium sowie im konsekutiven Masterstudium befinden sich nicht im grundständigen Studium 

und werden daher nicht betrachtet. 

Das Merkmal „Regelstudienzeit in Semestern“ gibt die Regelstudienzeit (RSZ) des entsprechenden 

Studienbereichs wieder. 

Das Merkmal „Status der Regelstudienzeit“ wird differenziert in Insgesamt, in RSZ, in RSZ + 2 Semester, 

außerhalb RSZ, sowie außerhalb RSZ + 2 Semester. 

Das Insgesamt kann dabei durch Summation der Wertspalten in RSZ + außerhalb RSZ oder durch Sum-

mation der Wertspalten in RSZ+2 + außerhalb RSZ+2 gebildet werden. Es gibt also entsprechende 

Schnittmengen zwischen den einzelnen Ausprägungen, wie folgende Tabelle versucht zu veranschau-

lichen: 

Studierende/Absolventinnen und Absolventen im grundständigen Studium insgesamt 

In RSZ Außerhalb RSZ 

In RSZ+2 Außerhalb RSZ+2 

Die Ausprägung „in RSZ+2“ umfasst demnach alle Studierenden/Absolventinnen und Absolventen, die 

sich in der Regelstudienzeit oder bis zu zwei Semestern außerhalb der Regelstudienzeit befinden.  

Nur die Studierenden, die sich in drei oder mehr Semestern außerhalb der Regelstudienzeit befinden, 

werden mit der Ausprägung „außerhalb RSZ+2“ ausgewiesen. 
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Charakteristika des Systems im Überblick 

Web-Anwendung. Der Zugriff auf eine ICE-Installation erfolgt über einen Java-fähigen Webbrowser 

(wie z. B. der Open Source Browser Mozilla Firefox oder der Microsoft Internet Explorer) über ein 

Netzwerk. Dies bedeutet, dass der Zugriff auf das System prinzipiell von jedem Rechner aus erfolgen 

kann, für den der ICE-Server im Intranet oder Internet freigeschaltet wurde. Der Zugriff auf das System 

wird durch eine Authentifizierung geschützt. 

Flexibler Datenimport. Es können Daten mit beliebiger Strukturierung und Gliederungstiefe importiert 

werden. Auch thematisch ist das System flexibel erweiterbar. Neben summierten Datensätzen können 

auch umfangreiche Einzelfalldaten mit guter Performance ausgewertet werden. Ebenso ist eine ge-

meinsame Auswertung von Summen- und Einzelfalldaten möglich. 

Flexible Datenauswertung. Der Flexibilität beim Import von Beständen steht eine ebenso große Flexi-

bilität der Auswertungsmöglichkeiten gegenüber: Aus den im System verfügbaren Beständen können 

mit der sogenannten "flexiblen Tabellengenerierung" beliebige Ausschnitte in Tabellen dargestellt wer-

den. Auch datenbestandsübergreifende Auswertungen sind problemlos möglich: In einer Ergebnista-

belle können Informationen aus mehreren Datenbeständen gemeinsam dargestellt werden. 

Flexibler Datenexport. Die mit der flexiblen Tabellengenerierung erzeugten Ergebnistabellen können 

im HTML und im MS Excel-Format abgespeichert werden. Dies ermöglicht die Weiterverarbeitung mit 

Drittprogrammen, die Weitergabe von statistischen Informationen an Interessierte z. B. per E-Mail und 

den Aufbau von Informationssammlungen im Web. Mit dem ICE-Publishing-Framework stehen zusätz-

liche Ausgabeformate zur Verfügung. Dies beinhaltet erstens eine XML-Schnittstelle, die zum Aus-

tausch von Daten und als universelle Schnittstelle zu Drittprogrammen (z. B. zu anderen Datenbanken, 

Tabellenkalkulationen, Grafikprogrammen, geografischen Informationssystemen usw.) benutzt wer-

den kann. Zweitens können die Tabellen auch im PDF-Format angeboten werden. Das Format und Aus-

sehen der PDF-Ausgabe können dabei vielfältig beeinflusst werden. 

Datenharmonisierung durch integrierte Schlüsselsystematik. Alle im System befindlichen Daten wer-

den mit einem einheitlichen ICE-Schlüssel versehen. Das Schlüsselsystem wird zentral von der ICE-Pro-

jektgruppe gepflegt. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass - soweit inhaltlich sinnvoll möglich - un-

terschiedliche Bestände, ggf. auch aus verschiedenen Quellen, gemeinsam ausgewertet werden 

können. Falls sinnvoll, werden Äquivalenzregeln gebildet, die den Vergleich unterschiedlich verschlüs-

selter, aber inhaltlich vergleichbarer Ausprägungen möglich machen (Beispiel: Fächergruppen der Per-

sonal- gegenüber Fächergruppen der Studierendenstatistik). Das System kennt auch schlüsselinterne 

Hierarchien und stellt dem Anwender dieses Wissen z. B. für Sortierfunktionen zur Verfügung (Das 

System "weiß", dass z. B. die Universität Hannover zum Bundesland Niedersachsen gehört und zur 

Hochschulart Universitäten). 

Generierte Tabellen (mit integrierter automatischer Selbstaktualisierung). Alle mit der flexiblen Tabel-

lengenerierung erzeugten Ergebnistabellen können als sogenannte "Generierte Tabellen" in Tabellen-

sammlungen abgespeichert werden. Diese Tabellensammlungen können im Intranet oder im Internet 

Dritten als Informationsquelle zur Verfügung gestellt werden und sind sowohl über eine hierarchische 

Verzeichnisstruktur als auch über eine Schlagwortsuche recherchierbar. Der besondere Clou der Ge-

nerierten Tabellen ist die integrierte automatische Selbstaktualisierung: Eine einmal generierte und im 

Informationssystem abgespeicherte Auswertungstabelle kann per Knopfdruck automatisch um Daten 

ergänzt werden, die zu einem späteren Zeitpunkt in das System importiert wurden. Dabei kann zwi-

schen verschiedenen Aktualisierungstypen gewählt werden (z. B. Zeitreihenergänzung, Zeitreihenver-
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schiebung, Ersetzen der gesamten Tabelle durch den aktuellen verfügbaren Zeitpunkt). Mit dem ICE-

Publishing-Framework können diese Tabellen in diversen Formaten abgerufen werden. Derzeit werden 

folgende Formate zur Verfügung gestellt: PDF, MS-Excel, HTML und XML. 

Support. Die ICE-Gruppe berät und unterstützt in allen mit dem Informationssystem verbundenen Fra-

gen sowohl telefonisch als auch per E-Mail. Dies schließt technische Fragen (Netzwerkprobleme, Si-

cherheitseinstellungen) und Fragen der Bedienung der Software (des Browsers, der ICE-Anwendung) 

ebenso ein, wie fachliche und statistische Fragen (bezüglich der Daten und ihrer Auswertung, Schlüs-

selfragen u. ä.). 

FAQs und Arbeitsmaterialien. Auf der Startseite von ICEland befinden sich Links zu den häufig gestell-

ten Fragen sowie deren Antworten und ein weiterer Bereich für Arbeitsmaterialien, die bei der Arbeit 

mit ICEland und insbesondere FleDA unterstützen können. Hier finden Sie unter anderem Fächergrup-

pensystematiken und die hierarchischen Strukturen ausgewählter ICEland-Schlüssel.  

Datenbestände 

• Themenbereich I: Lehrnachfrage 

1. Studienanfänger, Studierende 

a. Hauptberichte 

b. Vorberichte 

c. Schnellmeldungen 

d. Umfrageergebnisse 

2. Studienberechtigte 

3. Prüfungen, Absolventinnen/Absolventen 

4. Habilitationen 

• Themenbereich II: Personal/Stellen 

1. Personalstellen an Hochschulen 

2. Personal an Hochschulen 

• Themenbereich IV: Einnahmen/Ausgaben 

• Themenbereich V: Bevölkerung 

• Themenbereich VI: Kennzahlen 

 
Der Datenbestandskatalog wird auf der Homepage regelmäßig aktualisiert und ist unter dem Link  
https://iceland.dzhw.eu/iceproject/www/app/land/stat/datastock.html zu finden.  

  

https://iceland.dzhw.eu/iceproject/www/app/land/stat/datastock.html
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Periodische Datenaktualisierung 

Die „Rohdaten“ werden durch das Statistische Bundesamt im Rahmen einer Sonderauswertung gene-

riert und zu den folgenden Zeitpunkten an das DZHW geliefert: 

• März/April (ca.): Studienanfänger/-innen (Sommersemester), Bevölkerung 

• Mai (ca.): Hochschulfinanzstatistik 

• November/Dezember (ca.): Studierende und Studienanfänger/ -innen (Wintersemester 

des Vorjahres), Studienberechtigte, Prüfungen, Personal 

Die gelieferten Daten werden im DZHW aufbereitet. Dabei wird auf Konsistenz und die Struktur der 

gelieferten Daten geachtet. Die im ICEland-System hinterlegten Schlüssel werden vor jedem Import 

überprüft und bei Bedarf aktualisiert. Auch die Äquivalenzen und Implikationen werden in diesem 

Schritt angepasst. Im Fall neuer Auswertungsmöglichkeiten werden neue Datenbestände angelegt. 

Nach dem erfolgreichen Datenabgleich mit Endwerten, wird der Datenimport durchgeführt und die 

Bestandslisten werden angepasst. 

Komponenten der Benutzungsoberfläche 

 

 



 

  



 

  



 



Funktionalitäten und Benutzung des 
Informationssystems 

– Schulung –

Franziska Debes, Christine Heisterberg
Hannover, 23. Mai 2024

ICland
E

Ablauf der Veranstaltung 

Vormittag

• Vorstellungsrunde, Interessen und Erwartungen

• Einführung ICEland

• Übungen I

Nachmittag

• Übungen II

• Diskussion und Ausblick

2Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung



ICE

• Information, Controlling, Entscheidung

• webgestütztes Informationssystem

• stellt umfangreiche Datenbestände zur Verfügung

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 3

Informationssysteme auf Basis der 
ICE-Technologie

• StaGus  ICE des BMBF

• ICEland  ICE der Bundesländer 

• ICEwwo  ICE für das Projekt Wissenschaft 
  weltoffen des DAAD

• ICEnds  ICE für den landesspezifischen 
  Informationsbedarf des Landes 
  Niedersachsen

• ICEwr  ICE des Wissenschaftsrates 
   (eingestellt)

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 4



Nutzerkreis von ICEland 

• 15 Bundesländer

• 30 Hochschulen

• 10 weitere Institutionen z. B.:

• Geschäftsstelle des Wissenschaftsrates 

• Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister

• Bayerisches Staatsinstitut für Hochschulforschung und 
Hochschulplanung

• HIS-Institut für Hochschulentwicklung e. V.

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 5

Betrieb von ICEland 

• Weiterführung und Finanzierung bis Herbst 2028

• Länder und DZHW teilen die Kosten der Weiterführung

• Kosten für die durch das StBA bereitgestellte Datenbasis werden wie 
bisher von allen nutzenden Einrichtungen anteilig übernommen

• Datenschutz- bzw. geheimhaltungsrelevante statistische Ergebnisse dürfen 
nur noch an oberste Landes- und Bundesbehörden weitergegeben 
werden

• Für die weiteren Nutzer/-innen wird seit dem 01. Februar 2018 ein 
Rundungsverfahren zur Basis fünf eingesetzt

• Weitere Nutzung des Systems ist an Nutzungsbedingungen gekoppelt 

• Im Zusammenhang mit den nach HStatG neu zu erhebenden Daten und 
Merkmalen wurde der Datenbestand inhaltlich erweitert.

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 6



ICEland

• Daten zu Studierenden, Prüfungen, Personal und der 
Hochschulfinanzstatistik

• Zentrale Aktualisierung durch das DZHW

• Dezentrale Abfrage mit dem Auswertungsinstrument 
„Flexible Tabellengenerierung“

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 7

Datenbestände

• Themenbereich I: Lehrnachfrage

1. Studienanfänger, Studierende

a. Hauptberichte

b. Vorberichte

c. Schnellmeldungen

d. Umfrageergebnisse

2. Studienberechtigte

3. Prüfungen, Absolventinnen/Absolventen

4. Habilitationen

• Themenbereich II: Personal/Stellen

1. Personalstellen an Hochschulen

2. Personal an Hochschulen

• Themenbereich IV: Einnahmen/Ausgaben

• Themenbereich V: Bevölkerung

• Themenbereich VI: Kennzahlen

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 8



Periodische Datenaktualisierung

• Die „Rohdaten“ werden durch das Statistische Bundesamt im 
Rahmen einer Sonderauswertung generiert und an das DZHW 
geliefert:

• März/April (ca.): Studienanfänger/-innen (Sommersemester), 
Bevölkerung

• April (ca.): Hochschulfinanzstatistik

• November/Dezember (ca.): Studierende und Studienanfänger/ -
innen (Wintersemester des Vorjahres), Studienberechtigte, 
Prüfungen, Personal

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 9

Periodische Datenaktualisierung II

• Im DZHW werden

• Daten aufbereitet

• Daten auf Konsistenz geprüft

• Schlüssel aktualisiert

• Daten importiert

• Bestandslisten aktualisiert

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 10



Komponenten der Benutzungsoberfläche

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 11

Übungen Teil I

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 12



Tabellengenerierung aus Einzelbestand

Beispiel 1

Wie ist das Geschlechterverhältnis bei wissenschaftlichem und künstlerischem Personal 
insgesamt sowie C4-Professor/-innen im Jahr 2021?
Nutzen Sie die automatische Aktualisierung für die Erweiterung der Datentabelle um das 
Jahr 2022. 

Themenbereich: Hochschulpersonal 

Vorgehen

1. Schritt: Auswahl der Schlagwörter

2. Schritt: Auswahl des Bestandes

3. Schritt: Zusammenstellen der Tabelle

4. Schritt: Berechnung des prozentualen Anteils (FleDACalc)

5. Schritt: Speichern als xml-Datei

6. Schritt: Speichern im Verzeichnis

7. Schritt: automatische Aktualisierung

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 13

Berechnung mit FleDAcalc – Ergebnis

Wie ist das Geschlechterverhältnis bei wissenschaftlichem und künstlerischem Personal 
insgesamt sowie C4-Professor/-innen im Jahr 2021?
Nutzen Sie die automatische Aktualisierung für die Erweiterung der Datentabelle um das 
Jahr 2022. 
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Tabellenaktualisierung - Ergebnis
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Tabellengenerierung aus Einzelbestand

Welche Themen wurden behandelt?

• Bestandssuche

• Tabellenerstellung mittels Drag & Drop

• Einfaches Sortieren und Verschieben von Merkmalen und Ausprägungen

• Tabellenexport

• Berechnungen mit der FleDA-Tabellenkalkulation

• Speicherung von Tabellen

• Automatische Tabellenaktualisierung

• Tabellenverwaltung

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 16



Bestandsübergreifende Tabellengenerierung

Beispiel 2

Wie ist das Geschlechterverhältnis bei wissenschaftlichem und künstlerischem Personal insgesamt 
sowie bei C4-Professor/-innen im Jahr 2021?

Wie viel Personal aus oben genannten Gruppen steht in drei ausgewählten Lehr- und 
Forschungsbereichen der Fächergruppe Ingenieurwissenschaften („Elektrotechnik und 
Informationstechnik“, „Ingenieurwissenschaften allgemein“ und „Maschinenbau, 
Verfahrenstechnik“) zur Verfügung? Interessant ist hier auch die Summe der drei Bereiche. Wählen 
Sie einen Bestand aus, der nach fachlicher Zugehörigkeit gegliedert ist.

Vergleichen Sie das Personal mit den Zahlen für Studienanfänger/-innen im 1. Hochschulsemester. 
Achten Sie bei der Bestandsauswahl auf die unterschiedlichen Zeitpunkte.

Themenbereiche: Personal und Lehrnachfrage

Vorgehen

1. Schritt: Festlegen einer Tabellenstruktur

2. Schritt: Öffnen der xml-Datei in FleDA

3. Schritt: Auswahl des Bestandes für die Tabellenerweiterung

4. Schritt: Nutzen der Sortierfunktion und der Zusammen-Funktion

5. Schritt: Zusammenstellen der weiteren Teiltabellen

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 17

Festlegen einer Tabellenstruktur

Spaltenüberschrift

Teiltabelle 1 Teiltabelle 2

Personal, Vergütungsgruppe, Jahr Studienanfänger, Jahr

Ze
ile

n
-ü

b
e

rs
ch

ri
ft

e
n Teil-

tabelle 
1

Geschlecht

1,1 1,2

Teil-
tabelle 
2

Lehr- und 
Forschungsber
eiche 2,1 2,2

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 18



Bestandsübergreifende Tabellengenerierung 
Ergebnis

Wie ist das Geschlechterverhältnis bei wissenschaftlichem und künstlerischem Personal insgesamt sowie bei C4-
Professor/-innen im Jahr 2021?

Wie viel Personal aus oben genannten Gruppen steht in drei ausgewählten Lehr- und Forschungsbereichen der 
Fächergruppe Ingenieurwissenschaften („Elektrotechnik und Informationstechnik“, „Ingenieurwissenschaften allgemein“ 
und „Maschinenbau, Verfahrenstechnik“) zur Verfügung? Interessant ist hier auch die Summe der drei Bereiche. Wählen 
Sie einen Bestand aus, der nach fachlicher Zugehörigkeit gegliedert ist.

Vergleichen Sie das Personal mit den Zahlen für Studienanfänger/-innen im 

1. Hochschulsemester. Achten Sie bei der Bestandsauswahl auf die unterschiedlichen Zeitpunkte.

Hannover, 23. Mai 2024 | ICEland-Schulung 19

Bestandsübergreifende Tabellengenerierung

Welche Themen wurden behandelt?

• Vorgehen beim Erstellen komplexer Tabellen

• Tabellenerweiterung über Zeilen und Spalten

• Mehrstufige Sortierung nach individueller Vorlage (Implikationen und 
Äquivalenzen)

• Ausprägung „Zusammen“
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Gibt es Fragen?
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